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Vorschau 
 

Pilzexkursion Rheinfelderberg 
Samstag 10. September 2011) 

 
Nach vielen Jahren können wir wieder 
einmal eine Pilzexkursion anbieten. Peter 
Buser vom Verein für Pilzkunde Birsfelden 
und Umgebung ist einer der kompetentesten 
Experten in unserer Region. Er führt uns 
durch das Waldgebiet südlich von 
Rheinfelden, das von Pilzliebhabern wegen 
seines Artenreichtums besonders geschätzt 
wird. Treffpunkt ist um 12.40 Uhr am 
Bahnhof Rheinfelden, vor der Unterführung 
auf der Stadtseite. Neben den üblichen 
Exkursionsutensilien ist eine Flasche 
Wasser empfehlenswert. 
 

 
 

Terminankündigung 
 

Der Termin für den zweiten Vereinshock 
wurde gefunden; er findet am Donnerstag 
17. November statt. Genaueres zum Anlass 
folgt im nächsten Mitteilungsblatt. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Dornach – Grün 80 
(2. April 2011) 

 
Nachdem wir im vergangenen Jahr die 
Birsstrecke von Birsfelden aufwärts besucht 

hatten, zeigt uns Peter Aebersold nun den 
Abschnitt von Dornach abwärts bis zur Grün 
80. Es kommen 23 gut gelaunte Personen 
zusammen, denn das Wetter ist herrlich. Auf 
der Nepomukbrücke verweilen wir länger 
und beobachten unter anderem 
Blässhühner, die ein Nest bauen und 
balzende Höckerschwäne. 
 
Im Auenwald, zwischen Dornach und 
Reinach wuchern Bäume und Lianen sehr 
üppig, es sieht fast tropisch aus. Als 
Besonderheiten entdecken wir im 
Unterwuchs das Gelbe Windröschen und 
die Schuppenwurz, eine seltsame weissliche 
parasitische Pflanze. Beim Heidebrüggli 
wurde die Birs renaturiert; der 
Flussabschnitt, der früher durch eine 
Schwelle versperrt war, ist nun wieder 
fischgängig. Peter führt uns weiter zur 
rückgebauten ARA Reinach; auch hier 
fliesst die Birs wieder in einem Bett, das 
sehr natürlich aussieht. Hier gefällt es auch 
einem Gänsesäger-Paar, das auf den 
Kiesbänken ausruht. 
 
Am Birsfall schauen wir einem Paar 
Wasseramseln zu, die ihren Nestplatz 
anfliegen. Diese und weitere schöne 
Beobachtungen lassen wir beim 
Exkursionsabschluss im Restaurant 
Seegarten noch einmal Revue passieren. 
Ein herzliches Dankeschön an Peter für die 
abwechslungsreiche Führung. 
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Therwil und Umgebung 
(7. Mai 2011) 

 
An einem wunderschönen Frühsommer-
morgen versammelte sich eine Schar vogel- 
und naturinteressierter Neugierige an der 
Tramhaltestelle in Therwil. Unter der Leitung 
von Fritz Liechti ging darum, die vielfältigen 
Natur- und Vogelschutzmassnahmen zu 
bewundern, die die Gemeinde seit Jahren 
pflegt und hegt: ein unverbauter Bach, 
Hecken, Buntbrachen, Steinhaufen, Holz-
beigen und vor allem auch ein herrlicher 
Bestand an Hochstämmen und Altbäumen, 
auch jahrhunderte alte Eichen im Wald. 
 
Zuerst ging es gemütlich dem Bächlein 
March entlang, das beidseitig von Hecken 
eingerahmt ist, und daraus Vogelstimmen 
aller Art zu hören waren: Buchfink, 
Zaunkönig, Grünfink, Kohl- und Blaumeise 
und der Gesang der allgegenwärtigen 
Mönchsgrasmücke. Bei der Schule ist ein 
naturgerechter Pausenhof eingerichtet 
worden und auch ein grosses Stück Mager-
wiese, alles sorgfältig ausgedacht von 
Gemeinde und Naturschützern. 
 
Dann aber ging es bergauf oberhalb eines 
neu angelegten Weihers mit Umgebung und 
einem riesigen Wildbienenwohnhaus. Immer 
wieder verstreut kleine und grosse „Inseln“ 
für alles, was da kreucht und fleucht. Bevor 
wir auf die Anhöhe kamen, wurden wir von 
Fritz „zusammengetrieben“, um gemeinsam 
einige Vogelraritäten zu bewundern. Und 
siehe da: Schwarzkehlchen, Goldammer, 
Dorngrasmücke und sogar 3 Stein-
schmätzerweibchen, die sich herrlich 
beobachten liessen. Ein Stückchen weiter 
hörten wir eine Feldlerche im Himmel 
singen, ohne sie zu entdecken. Auch das 
Braunkehlchen liess nicht lange auf sich 
warten. Auf der Hochebene auf einer frisch 
abgemähten Wiese futterten Weissstörche 
und Graureiher. In der Luft manche 
Greifvogelart. 
 
In gemächlichem Tempo und mit viel Zeit 
zum Verweilen gingen wir dann dem 
willkommen schattigeren Teil der Begehung 

entgegen: einem Waldabschnitt, der uns 
dann bis fast zurück begleitete. An einem 
kühlen Platz gab’s einen kleinen Halt für 
Speis’ und Trank, und im Hintergrund hörten 
wir das Gesänglein der Heckenbraunelle. 
Den ersten Grauschnäpper meiner Saison 
durfte ich auch noch sehen, welche Freude! 
Und sogar die Singdrossel stand uns auf 
dem Weg Modell. Alles in allem zählte ich 
über 40 Vogelarten! 
 

 
 
Wanderung durch die Obstgärten 
 
Die liebevolle und kompetente Leitung von 
Fritz über Stock und Stein hat viel 
beigetragen zu dieser spannenden 
Exkursion rund um Therwil, und die 
Hauptdarsteller, unsere geliebten Vögel, 
liessen sich nicht lange bitten. Es war für 
Herz und Seele ein wunderschönes Natur-
erlebnis inmitten der nahen Agglomeration 
zur Stadt Basel – wahrlich ein Geheimtipp... 
 
Bericht: Silvia Frey 
 

 
 
Der Bericht zum Wochenende im Wallis 
erscheint im nächsten Mitteilungsblatt. 
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Aus der Forschung 
 
Genetische Untersuchungen beim 
Mittelspecht 
 
Der Mittelspecht ist eine von 50 Prioritäts-
arten des Programms Artenförderung Vögel 
Schweiz, das die Schweizerische 
Vogelwarte und der Schweizer Vogelschutz 
SVS/Birdlife Schweiz mit Unterstützung des 
Bundesamts für Umwelt BAFU durchführen. 
Gemäss dem 2008 publizierten nationalen 
Aktionsplan Mittelspecht Schweiz stellt sich 
die Frage hinsichtlich der Ausbreitungs-
fähigkeit des Mittelspechts, und somit der 
Vernetzung seiner Populationen, eine der 
grössten Wissenslücken dar. Das vor-
liegende Projekt möchte diese Wissenslücke 
durch eine Studie über die optimale 
Förderung des Mittelspechts, beispielsweise 
durch eine räumlich sinnvolle Neuanlage 
von Eichenwäldern, schaffen. Das Projekt 
verfolgt folgende Ziele: 
1. Quantifizierung der Dispersionsfähig-
keiten von Mittel- und Buntspecht und 
dadurch der Vernetzung von Specht-
populationen. 
2. Ermittlung der genetischen Diversität von 
Mittel- und Buntspechtpopulationen. 
3. Schliessen von Wissenslücken gemäss 
Aktionsplan Mittelspecht Schweiz. 
4. Gewinnen von Erkenntnissen für die 
Anlage von neuen Eichenflächen. 
 
Unter der Projektleitung von Dr. Gilberto 
Pasinelli der Vogelwarte Sempach fanden in 
den Jahren 2009 -2011 Felduntersuchungen  
in eichenreichen Wäldern in den Kantonen 
Thurgau, Zürich, Neuenburg, Schaffhausen, 
Aargau und Basel-Landschaft statt. Dabei 
wurden im April und Mai die Reviere und 
Bruthöhlen gesucht. Durch einen pro-
fessionellen Baumkletterer wurden die 
Brutbäume erklettert und pro Brut zwei 
Nestlinge für eine kleine Blutentnahme 
entnommen. Die Blutproben werden in 
Zusammenarbeit mit Prof. Lukas Keller vom 
Institut für Evolutionsbiologie und Umwelt-
wissenschaften der Universität Zürich 
analysiert. Im Rahmen des Projekts wurden 
die Nestlinge auch noch mit Farbringen 

versehen. Wir dürfen gespannt sein auf die 
Analysen und die Veröffentlichung der 
Resultate im ‚Ornithologischen Beobachter’. 
 

 
 
Fütterung am Nest (Foto © Markus Brassmann) 
 
Unter anderen Wäldern der Region wurde 
auch der Muttenzer Hardwald in die 
Untersuchung einbezogen. Als langjähriger 
Ermittler der Spechtpopulation im Hardwald 
durfte ich als ehrenamtlicher Mitarbeiter am 
Projekt teilnehmen. Bei den Erhebungen mit  
Feldassistent Maik Rehnus konnten wir 16 
Mittel- und 39 Buntspechtpärchen an der 
Höhle kartieren bzw. ein Mittel-
spechtpärchen konnte nur mit Futter 
festgestellt werden. Einmal mehr erweist 
sich die Hard als hervorragender Wald für 
den Mittel- und Buntspecht. 
 
Zum Schluss bleibt nur noch die Hoffnung, 
dass die Bürgergemeinde Basel als 
Besitzerin des Hardwaldes, weiterhin Sorge 
für den Wald trägt und viel Totholz und alte 
Eichen stehen lässt, damit die Spechte 
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ideale Voraussetzungen für das Brut-
geschäft vorfinden und das längerfristige 
Überleben des hochspezialisierten Mittel-
spechts garantiert ist. 
 
Mit diesen Zeilen beende ich meine lang-
jährigen Erhebungen und schliesse die 
Berichte über die Spechte im Hardwald ab. 
Seit 1993 habe ich in unzähligen Stunden 
nicht weniger als 584 Bunt- und 107 
Mittelspechtpärchen an der Höhle kartiert. 
Nimmt man pro Pärchen vier Jungvögel, so 
sind 2764 Junge ausgeflogen. Für die 
Aufzucht der Jungen haben die Altvögel 
über 2 Tonnen Raupen und Insekten 
verfüttert. Eine fast unglaubliche Menge. 
 
Statten auch sie den Spechten im Hardwald 
einen Besuch ab. Es ist nicht schwierig 
fütternde Spechte festzustellen. Wenn sie 
Spechte an der Bruthöhle beobachten oder 
nach Futter bettelnde Jungvögel sehen und 
hören wollen, so empfiehlt sich am besten 
die Zeit von der ersten bis Ende dritter 
Maiwoche. Achten sie bei ihrem nächsten 
Rundgang im Hardwald besonders auf 
farbberingte Bunt- und Mittelspechte. Es 
wäre wichtig, die Farben der Ringe an 
beiden Beinen zu erkennen, denn nur so 
lassen sich die Individuen sicher identi-
fizieren. Wenn sie eine Kamera mit sich 
führen, machen sie wenn möglich Fotos von 
beringten Spechten. Ringablesungen sind 
wie immer an die Ringzentrale der 
Vogelwarte zu melden (ring@-
vogelwarte.ch). Wenn sie keinen Computer 
besitzen, können sie die Feststellungen 
über beringte Spechte auch an mich 
weiterleiten. 
 
Bericht: Fredi Niffeler 
 

Adressänderungen 
 
Wir möchten Euch bitten, beim Umzug die 
Adressänderung auch an uns zu melden; 
am besten an ein Vorstandsmitglied oder 
den Präsidenten: 
Örni Akeret, Wanderstrasse 131, 4054 
Basel, oerni.akeret@bluemail.ch. 
 
 

Beobachtungen 
 
Die Mittelmeermöwen haben beim Kraftwerk 
erneut erfolgreich gebrütet (diverse 
Beobachter) und drei Junge aufgezogen. 
Zeitweise attackierten die Altvögel 
Passanten, die dem Nest auf der 
Kraftwerksbrücke zu nahe kamen. 
Wie im Vorjahr konnte Georges Preiswerk 
am Birskopf ein Gänsesäger-Weibchen mit 
Jungen feststellen. 
In einem Krähennest auf ca. 30 m Höhe 
beim Turbinenhaus des Kraftwerks brüteten 
Nilgänse (Beobachtung eines Kraftwerk-
mitarbeiters, mitgeteilt von Georges 
Preiswerk). 
Mehrere BeobachterInnen melden 
Haubenmeisen aus dem Sternenfeld-
quartier, wo die Art früher nie beobachtet 
wurde. 
Am 9. April rasteten auf dem Stausee 14 
Löffelenten (Martin Leuzinger und Georges 
Preiswerk). 
Am 22 Mai beobachtete Georges Preiswerk 
am Rhein 11 Seidenreiher, die auf dem 
Durchzug kurz rasten. 
Interessante Vogelbeobachtungen aus 
Birsfelden drucken wir gerne hier ab. 
Meldungen bitte an Örni Akeret (Adresse im 
oben stehenden Abschnitt). 
 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 


	MB_2011_2.1.pdf
	MB_2011_2.2.pdf

